
Heinrick, Waldemars Vetter. Die Fürsten von Anhalt und
von Sachsen machen Ansprüche als die nächsten Verwandten.

Die Mark Herren- und schutzlos. Die Nachbarn 1320—24.
fallen über sie her.

Geographische Rekapitulation.
Unter den Anhaltinern umfaßte die Mark Brandenburg 1. die

Altmark (Stendal, Salzwedel, Gardelegen, Seehausen, Tangermunde,
Osterbura,Werben]; 2. die Priegn itz (Perleberg, Lenzen (KaiserHemnch l.
Gottschalk), Havelberg (Bistum), Wilsnack, Putlitz, Wittenberge, Kyritz,
Wittstock, Pritzwalk (Kloster Heiligengrabe 1289)]; 3. die Mittel mark,
nämlich: a) die Grafschaft Ruppin (Alt- und Neu-Ruppm, Rhemsberg,
Lindow, Gransee, Wusterhausen a. D., Neustadt a. 2).], b) das H av e l-
land (Spandau, Nauen, Fehrbellin, Friesack, Rhinow, (Stollensche Berge),
Rathenow, Pritzerbe, Brandenburg (Bistum), Potsdam], c) die Zauche
(Kloster Lehnin (Otto I.), Saarmund, Beelitz], d) den Teltow (Trebbin,
Teltow, Cöln a. Spree, Cöpenick(, e) den Barnim (Berlin, Werneuchen,
Straußberg, Bernau, Wrietzen, Freienwalde, (Sagen von den Uchten-
hagen), (Neustadt-) Eberswalde, Liebenwalde]; dazu das Land Lebus
mit Lebus (Bistum), Fürstenwalde, Frankfurt a. O., Müncheberg, Bukow
(Märkische Schweiz); 4. die Uckermark (Prenzlau (Sagen vom Mark¬
graf Hans), Angermünde, (Kloster Chorin), Schwedt, Vierraden, Templm,
Lychen, Straßburg]; 5. das Land jenseits der Oder, d. h. die
Herrschaft Sternberg (Sternberg, Drossen, Zielenzig, Sonnenburg (Johan¬
niter)], und das Land nördlich von der Warthe, die eigentliche Neumark
(Landsberg a. W., Küstrin, Königsberg i. N., Soldin, Arnswalde, Neu¬
wedel (früher auch Dramburg und Schievelbein)]; 6. die Lausitz (Cott¬
bus, Peitz, Guben, Luckau, Lübben, Beeskow u. s. w.]. s. 1365 Anm.

verfall der Mark unter den bayerfchcn und luxemburgischen
Markgrafen von 1323—1415.

Kaiser Ludwig belehnt seinen Sohn, Ludwig den Älteren, 1323.
mit der Mark.

Bayersche oder wittelsbachische Markgrafenvon
1323 bis 1373.

Ludwig der Ältere. Weil er mit seinem Vater, dem 1323—51.
Kaiser Ludwig, im Bann ist, fällt der Erzbischof von Magde¬
burg in das Land ein, und der Bischof Stephan von Lebus
verbündet sich mit den Polen gegen die Neumärker und nament¬
lich die Frankfurter, die es mit Ludwig halten. Aber zuletzt
treiben die Märker die Polen doch aus dem Lande, und
die Frankfurter setzen Stephan von Lebus gefangen, wes-


